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Obj.-Dok.-Nr.

Brand-Erbisdorf, Stadt

Landner Wäsche -

Erbisdorf; St. Michaelis * 216/1; 216/2; 216/3; 223; 228; 411; 413

Kunstgraben; Herdflutgraben; Himmelsfürst Fundgrube; Brander Revier
(Sachgesamtheit)

Bauwerksname

Einzeldenkmale in o. g. Sachgesamtheit: Kunstgraben mit Kunstgrabendamm sowie Herdflutgraben (siehe 
auch Sachgesamtheitsdokument »Brander Revier« – obj. 09208604 – mit dem 
Sachgesamtheitsbestandteildokument »Himmelsfürst Fundgrube« – obj. 09208116); Teil des Aufschlag- 
und Wäschwasserversorgungssystems der Himmelsfürst Fundgrube zwischen dem Gelobt Lander Teich 
und dem Reichelt Schacht, noch gut im Landschaftsbild erkennbare und bergbaugeschichtlich bedeutende 
Anlage

Kurzcharakteristik

Denkmaltext
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Um den Bedarf an Aufschlagwasser für die zahlreichen Kunst- und Kehrräder der Schachtanlagen und die 
Poch- und Stoßherdräder der Aufbereitungsanlagen sowie an Wäschwasser zur nassen Aufbereitung der 
Erze in den Poch- und Stoßherden der Erzwäschen zu decken, war Himmelsfürst Fundgrube (vgl. zur 
Geschichte der Fundgrube das Sachgesamtheitsbestandteildokument – obj. 09208116) zunächst auf 
Wasserzuteilungen aus dem von der Kurfürstlichen Stolln- und Röschen-Administration zu Freiberg (der 
späteren Revierwasserlaufsanstalt, vgl. hierzu das Sachgesamtheitsdokument – obj. 08991218) verwalteten 
System an Speicherteichen, Kunstgräben und Röschen angewiesen. Zu diesem Zweck führte ein 
Kunstgraben von einem dem Himmelsfürster Revier vorgeschalteten und der Revierwasserlaufsanstalt 
zugehörigen Speicherteich, dem Gelobt Lander Teich (vgl. obj. 09208676), über einen Kunstgrabendamm 
zur Gelobt Lander Wäsche (Teil der o. g. Sachgesamtheit) nach Süden und über einen Kunstgraben nach 
Westen bis hin zum Reichelt Schacht (vgl. obj. 09208663). Hier wurde das hergeleitete Wasser über eine 
Aufschlagrösche auf ein Kehrrad gebracht und anschließend weiter zum Vertrau auf Gott Schacht (vgl. obj. 
09208669), zu den Himmelsfürster Wäschen (vgl. obj. 09208662) und zum Franken Schacht (vgl. obj. 
09208602) geleitet.
Von den Klärsümpfen der Gelobt Lander Wäsche, in denen sich der Wäschschlamm aus dem von den 
Herden der Erzwäschen abfließenden Wäschwasser absetzen konnte, verlief ein gesonderter Kunstgraben, 
Herdflutgraben genannt, nördlich an der noch kleinen Halde des Reichelt Schachts vorbei zur Erzwäsche 
unterhalb der Halde des Vertrau auf Gott Schachts und weiter zu den Aufbereitungsanlagen unterhalb des 
Franken Schachts. Die „verbrauchten“ Wäschwasser wurden nicht wieder in das Wasserzuleitungssystem 
eingeleitet, sondern nach einer einfachen Klärung wieder den natürlichen Gewässern des Reviers 
zugeführt. So sollten die Aufschlagwasser der Wasserräder, Wassersäulenmaschinen und Turbinen von 
Verunreinigungen frei gehalten und Schäden an den wertvollen Maschinenanlagen sowie ein unnötiger 
Schlammeintrag in die wasserableitenden Stolln verhindert werden.
Erst mit der Erbauung einer neuen Poch- und Stoßherdwäsche bei den zentralen Aufbereitungsanlagen der 
Himmelsfürst Fundgrube im Jahr 1742 kam es mit der Anlage des Langenauer Kunstgrabens (vgl. obj. 
8991262), auch Himmelsfürster Wäschgraben genannt, zu einer Ergänzung des bestehenden 
Wasserversorgungssystems und zugleich zu einer Erhöhung des zur Verfügung stehenden Quantums an 
Aufschlag- und Wäschwasser.
Der Kunstgraben sowie der sich abspaltende Herdflutgraben sind als Bestandteile eines wesentlich 
umfangreicheren Speicher- und Zuleitungssystems zur Wasserversorgung von Bergbau- und 
Erzaufbereitungsanlagen der Himmelsfürst Fundgrube von großer bergbaugeschichtlicher und 
ortsgeschichtlicher Bedeutung. Sie dokumentieren die Bestrebungen der Grubenbetriebe, eine möglichst 
durchgängige Versorgung mit Aufschlag- und Wäschwasser für ihre technischen Anlagen zu gewährleisten. 
Darüber hinaus zeugen beide von dem Versuch, die zur Verfügung stehenden Wasser möglichst optimal 
und ohne Schädigung der zu versorgenden Anlagen auszunutzen. Schließlich ist der Kunstgraben 
zumindest am Gelobt Lander Teich auch landschaftsbildprägend, da er hier auf einem vergleichsweise 
hohen Erddamm als Unterbau verlief, um die Wasser bis zur Gelobt Lander Wäsche möglichst „hoch zu 
halten“.
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